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Zehnte Scene . "" . m tt!

Aula. Acavemiker.
l.-l

Erster Akademiker
Die Ungarn sind geschlagen, alles aus!
Wir werden mit Leonidas zu Nacht
Heut speisen . ^

Zweiter Akademiker:
Sei nicht so antik , das Leben -

'
Verlaß ich lieber lachend. ^ r / >

Dritter Akademiker : ^ ^ ,
Dann sei witzig.

Zweiter Akademiker:
Wenn was zu trinken wäre, aber so
Wird nichts als unser eigen Blut getrunken
Und noch dazu von garstigen Galgenvögeln,
Die voll von Läusen und von Flöhen sitzen.

Erster Akademiker:
Sarkastisch sein heißt noch nicht muthig sterben.

Zweiter Akademiker:
Mit einer Leichenbittermiene mag ich
Nicht aus dem Leben gehn , mir war's ein Spiel,
Das häufig mich ergötzt , jetzt ist es aus.
Der Becher, drein die Würfel rollten , bricht.
Mit lust'gem Sprunge eilen sie davon.
So ohne Schnörkel , frank und frei gestorben!
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Dritter Akademiker:
Wenn man ' s nur wüßte , was dahinter steht.

Zweiter Akademiker : .
Das weiß mar ? nicht und wird es auch nicht wissen
Mit allem Grübeln ; das Interesse , das ich
Am Leben hatte , schwindet mit dem Leben , - ^

So ist der Tod mir völlig einerlei.

Erster Akademiker:
Dir merkt man gleich den Mediciner an . -- - .
Mir würd ' es vor dem dunklen Ende grausen.
Müßt ich nicht besseres darnach . ,, , - , .

Messenhauser : ( kommt ) Ihr Freunde - ^
"

Was zaudert ihr ? zur Flucht ist hohe Zeit , ,
'

^
Zn einer Stunde zieh 'n die Feinde ein .

' ^ "
- - l. 'ri an

Erster Akademiker : - tt " - -
Bist Du ein Arzt , daß Andern Du

'
den Rath ,

Den Du nicht selbst befolgest , geben willst?

Zweiter Academrker : . . n
Wir sterben hier in prächtiger Gesellschaft
Und nehmen , wenn das Glück uns günstig ist,

. . Ein ,Dutzend ., .Sch urken mit ins Grab ĥinein.

Messenhauser : chrm /
"
-Nü -r tzn :?

Kraft meines Amtes , als der Commandant, . .^
Befehl ich euch auf ' s .

'
schleunigst die

' Äula ! ^
. Sowie die Stadt zu meiden.



Zweiter Academiker:
Ach , das Amt ist aus und wir gehorchen nicht , bist Du
So neidisch auf des Todes Ehre , daß
Du sie nicht uns auch gönnest?

Messenhauser:
Meine Freunde!

Daß ihr den Tod nicht fürchtet , habt ihr wohl
Bewiesen auf den Mauern der Bastei,
Und da und dort an der Vorstädte Thoren
Und keiner wird euch feige schmähend schelten:
Sie flohen nur aus Furcht vorm blassen Tod ! —

Ihr steht und zaudert ; mit mir wollt ihr sterben?
Doch sprecht , was nützet jetzt noch euer Blut?
Was wir begonnen , wollen wir vollenden,
Ein blutig Siegel braucht ' s , das auf die That
Des Despotismus wird gesetzt , um sie
Auf ewig zu brandmarken im Register
Der Gräuel , die dies Kaiserhaus verübt.
Doch einer ist genug , und der bin ich,
Den Platz Hab'

ich befehligt und am Platze
Bleib '

ich bis zu dem letzten Athemzug.
Doch ihr sollt nicht vergeblich sterben , Freunde,
Es ist das große Werk noch nicht gethan,
Und starker Arme braucht ' s , um ' s zu vollenden.
Denn noch lebt Oesterreich , noch sitzt auf dem Thron
Ein Schwächling , doch umringt von Eisenherzen,
Und Deutschlands Freiheit , Einheit stampft ein Weib

Mit ehrnem Fußtritt in den blut '
gen Boden.
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Noch liegt Italien nieder und noch Polen , " « -

Noch kittet dieses Diplomatenreich
Die Einen seiner Völker durch die Andern, -,
Und frei wird keines werden , eh sie nicht
Das ganze Sclavenband zerschmettert , das
Dies blut 'ge Oesterreich ist : auf , eilet hin.
Wo noch allein der Freiheit Fahnen wehn,
Eilt hin nach Ungarn und dem Heldenvolk,
Helft seine Freiheit sich erkämpfen , so
Erkämpft ihr eure eigne mit , der Pole
Steht auch gewaffnet auf des Ungarn Pusten,
Zn Budapest - erobert Warschau er.
Eilt hin und kämpft , und glücklichere Tage .
Wird euer Auge seh'n , wenn Oesterreich todt . ^

Erster Akademiker:
So eilt denn Brüder ! unsres Lebens Opfer
Wird anders wo gefordert!

Messenhauser : Lebet wohl!
Alle: Leb wohl!
Zweiter Akademiker:

In Särgen und in Unterröcken
Und als Croaten kommen wir hinaus !

(Akademiker ab .)
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